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Amtlicher CeiF.
ifft : Maßnahmen zur Verhinderung der Entweichens

ruff.-xoln . Arbeiter.
Verordnung

Auf Grund des H °9b des preußischen Belagerungszu-
dsgesetzes vom 4. Arni 1851 in der Fassung des Reichs-
es vom 11. September 1915 bestimme ich für den mir
stellten Korpsbezjrk und — im Einvernehmen mit dem

meur. — auch für den Befehlsbereich der Festung
gehörenden Teil des Regierungsbezirks Wesbaden.

Es ist verboten:
.russisch-polnische Arbeiter oder Arbeiterinnen dazu zu
verleiten, oder irgendwie durch Rat und Tat zu unter-
When, nhre Arbeitsstellen zu Verlässen oder die ver¬
tragsmäßig übernommene Arbeit zu verweigern oder nie-
derzu logen,
ein Arveitsverhöltnis russisch-polnischer Arbeiter oder Ar¬
beiterinnen zu vermitteln oder mit ihnen einzugehen ohne
den Nachweis, daß sie ihr früheres Arbeitsverhältnis ord¬
nungsmäßig beendet , und im Falle eines Aufenthaltwech-
ftls die Genehmigung des stellv. Generalkommandos ' fr-
Halten haben.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
re, beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Frankfurt a M., den 7. August 1917.
~ « tretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter stellv . Kommandierende General:
| _ "Riedel,  Generalleutnant.
Hafer für ranöwirtschaftliche Pferde . Zvgkühe und

Znchtschweine.
^Der Komnrunalverband ist ermächtigt , den Tierhaltern
>f Antrag folgende Hafermengen oder , soweit Hafer nicht

Sbac, Gerstenmengen aus selbsterzeugten Beständen der
i Ernte freizugeben:
1. Für die in der Landw 1 rtschaft  tätigen besonders

"wen Pferde vom 7. August Dis 15. September eine täg-
Zulage  von je 3/4 Kilogramm oder insgchamt 30

-ramm.
2. Für Zugochsen und Zugküye bis zur Höhe der an , 1. De-

1916 ernlittelten Anzahl vom 7. August bis 15. Sep¬
ie 1 Kilogramm täglich oder insgesamt 40 Kilo-

^3. Für Zuchteber und Zuchtsauen vom 1. bis 15. Septem-
' te 3/z Kilogramm täglich oder insgesamt .7*/2 Kilo-

freigegebenen Mengen find von mir zum 1. Septem-
' Reichs futtermittelstelle zu melden.

Die Herren Bürgermeister
ich, vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und

rAnträge auf Freigabe in Form einer Ortsliste vorzulegen,
folgende Spalten enthält:

inen des Betriebsinhabers,
hl der landwirtschaftlichen , besonders schweren Pferde,
h der Zugochsen und Zugkühe ä 40 Kilogramm,
J)I der Zuchteber und Zuchtsauen k 7 1/ , Kilogramm,

des freizugebenden Hafers,
®untmc  der freizugebenden Gerste.

Tre Liften müssen mir bis spätestens zum 29. d. Mts
iMtscheidung dorgelegt werden . Spätere Anträge können
^ "idhr berücksichtigt werden.
Dillenburg , den 22. August 1917.

__ Ter Königl . Landrat.
vre Herren vürgermMer

wichtige ich, daß nach Ministerial -Erlaß vom 8. ds.
,4Mch Knappschafts - Invaliden und - Wit-

me durch den Krieg in eine bedürftige Lage geraten
^ *" J ©ege der Kriegswohlfahrtspflege unterstützt Wer¬

nburg , den 17. August 1917.
_ Der Vorsitzende  des Kreisvusschusses.

« Bekanntmachung
der Rhein -Mainischen Lebensmitrelstelle G. m. b. H.

" 'El a . M . wurde uns die aus unseren Kreis aus der
. Ernte noch zustehende Menge von 300 Zentner

^ «wde überwiesen , die demnächst zur Lieferung getan-
T" handelt sich um:

200 Zentner Apfelmarmelade,
.p. sowie

WO Zentner Marmelade Sorte II.
Kr schlüsselmäßigen Verteilung könnte der Fall ein-

- oaß einzelnen Gemeinden von uns Marmelade zu-
^ würde , die keinen Bedarf dafür hätten , während Be-

i «* Ü?rtbett klein ere  Mengen als diese notwendig ha-
galten dürften.
»f . . OEben deshalb die 300 Zentner Marmelade zu

Preisen  an Kanfleute und Werksverwaltungen in
u rien Verkehr und haben mit dem Grost-Verkaui der-Verkehr und haben mit dem Groß -Verkaus der-

Herrn Franz Henrich,  hier , und
Herrn Fr . Reinhard,  Herborn

C 9£
^ ^ " lEssenten ersuchen wir höfl ., Bestellungen bei
-Machen zu wollen.
M^ nburg , den 21. August 1917.

KreiSgetreidekommission.

Bekanntmachung.
^Herr Landes -Obst- und Weinbauinspektor Schilling
^ «nheim wird am Samstag , den 1. September d.

ds S Uhr im Gemeindehaus zu Langenaubach und

am Sonntag , den 2. September , nachmittags 4 Uhr , in Flam¬
mersbach je einen Vortrag über Obst- und Gemüseverwer-
tung abhalen.

Tie Herren Bürgermeister zu Langenaubach und
Flammersbach  und der benachbarten Gemeinden er¬
suche ich, vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen und ans eine rege Teilnahme an den Vorträgen
hinzuwirken.

DUlenburg , -dm 20. August 1917.
T er KönigL Landrat.

NiÄtztsmtiicver Lei!.
Das deutsche Ka»d Gllaß -KoL̂ riuge «.

Bon Professor W ilhelm  Kapp ., Straßburg i E.
Roch einmal nach fast -50 Jahren mutz Deutschland mit

Frankreich um Elsaß -Lothringen ringen . Tie Franzosen wol-
- len es Licht leiden , daß dieses Land deutsch ist und deutsch
f bleibt . Und wir können auf diese westliche Grenzmark des

Reiches nicht verzichten . Es bleibt bei dem, was Bismarck
als ausschlaggebenden Grund für die Wiederangliederung
betonte : es muß zum Schutze des Südens und Südwestens
des Deutschen Reiches die französische Grenze vom Rhein
hinweg auf die Vogesen und an die Mosel verlegt werden.
Tie Lebensinteressen des neuen Reiches verlangten die Rück¬
gabe per einstmals dem alten  Reiche geraubten Gebiete.
Aber wir haben noch ein höheres Anrecht  auf das
Land : es gehört von Gott und Rechts wegen zum Reich ; es
ist altes , deutsches  Land.

Wir brauchen nur einen Blick ans die Karte zu werfen,
um sofort zu erkennen , daß Elsaß -Lothringen mit in die
deutsche Landwirtschaft gehört : Elsaß , geographisch nur ein
Stück der ein unteilbares Ganzes blldenden oberrheinischen
Tiefebene , an der mit dem Elsaß Baden . Pfalz , Hessen teil¬
haben ; Lothringen , die nordwestliche Abdachung der Vogesen,
unmerklich in die links -rheinische Landschaft des rheinischen
Schiefergebirges übergehend , an die es durch die zwei Fluß¬
bänder Mosel und Saar noch besonders angeschlossen wird.
So haben auch die von Osten und llkorden sich vorschiebenden
deutschen Vollsstämme die elsässische Ebene wie das Lo¬
thringer Stufenland gleichmäßig in Besitz genommen ; danach
sind es überall dieselben Menschen diesseits wie jenseits des
Rheins , im Elsaß wie in Baden und der Pfalz , auf der
Lothringer Hochebene wie ans dem Plateau des linksrheini¬
schen Berglandes : Aleinannen und Franken . Keltoromanische
Bevölkerung hat sich nur in einigen VogesentäleiR und in
einem schmalen Streifen längs der heutigen deutsch-franzö¬
sischen Grenze in Lothringen erhalten . Seit dem 5. Jahr¬
hundert sind die Germanen im Besitz der oberrheinischen
Ebene und des Lothringer Plateaus . Tie Vogesenmauer im
südlichen und mittleren Elsaß setzte allein her westwärts
sich wälzend « : Germanenslut Ziel und Grenze ; die deutsch¬
französische Sprachgrenze deckt sich im ganzen mit der ans
dem Kamme des Gebirges laufenden politischen Grenze.

Und dieses Stück deutscher Erde gehörte auch zum Deut¬
schen Reiche, seitdem es vom 9. Jahrhundert ab ein solches
gibt . Es hat die glänzenden Zeiten deutscher Kaiserherr-
ltchkeit des Mittelalters miterlebt ; ein nicht geringer Tell
des Besitzes, der der kaiserllchen Macht in jenen Tagen ihren
Rückhalt gab , Königsgnt , Reichsgut , lag in elsässischem Gau;
kaiserliche Pfalzen waren in Colmar , Kaysersberg . Stratz-
burg , Hagenau , Tiedenhofen . Die Staufer hatten auf
elsässischem Boden am liebsten geweilt , in der Kapelle der
Staufenpfalz von Hagenau wurden die Reichstnsignien auf¬
bewahrt . Eine reiche städtische Entwicklung setzte ein ; auf
engem Raum waren hier 10 Reichsstädte außer der Krone
des Landes , der freien Reichsstadt Straßburg.

Ein solches Land , das mitten in die große mittelalter-
lrche deutsche Geschichtsentwicklung gehört , das muß auch zu
dem deutschen Kulturbesitz , der jenen Zeiten entstammt , in
hohem Maße seinen Beitrag geleistet haben . Und in der Tat

gibt kaum ein Gebiet dieser Kultur , auf dem nicht unser
Elsaß Lebensvolles , Bahnbrechendes , ja Einzigartiges her¬
vorgebracht hat . Ein Mönch des Elsasses , Otsried von
Weißenburg , hat die evangelischen Erzählungen zuerst in
deutsche gereimte Verse gebracht ; an die glänzenden Zeiten
der mittelalterlichen Kunstpoesie erinnern die Namen Reimar
von Hagenau , Gottfried von Straßburg , die gezeigt haben,
daß Anmut und Gestaltungskraft nicht weniger der deutschen
Sprache eigen sein können als der französischen ; mittelalter¬
liches gottinniges Wesen gab sich in Straßburg bei Tauler,
dem großen Schüler Meister Eckarts , zuerst in deutschen
Lauten Ausdruck . In den Resten des Kirchen - und Bnrgen-
banes aus der Stauferzeit des 12. Jahrhunderts haben wir
mit die schönsten Baudenkmäler jener Zeit , und sie alle sind
kerndeutsch, ohne die geringsten Spuren französischen Ein¬
schlags. Als die französische Gotik nach Deutschland kam, da
erstand im Elsaß das Meisterwerk deutscher  Gotik in der
Schöpfung Meister Erwins , dem Straßburger Münster
Deutsche Künstler , die auf dem Gebiete der Malerei von
chrochemachender Bedeutung gewesen sind , weisen nach dem
Elsaß : Martin Schongauer , Hans Baldnng . In den Reihen
deutscher Humanisten und Reformatoren sind Elsässer in
stattlicher Zahl vertreten ; man braucht nur an die Namen
von Geiler , von Kaysersberg , Wimpfelnng , Nutzer , Jakob
Sturm , Johannes Sturm zu erinnern.

Wer in jener Zeit , da deutsches Geistes - und Bildunqs-
leben sich hier an der Südwestecke des Reiches eine solch
«nzigartige Stätte geschaffen hatte , da war auch schon das
Auge des westlichen Nachbarn mit gierigem Verlangen auf
dieses Stück deutscher Erde gerichtet , und das Reich, das die
Aufgabe hatte , dem bedrohten Menzland Schutz und Schirm
zu bieten , war schon zum Schatten geworden . Frankreichs
Ausdehnungsdrang hatte sich nach Osten gewandt . Im

Raum an der Mosel und am Oberrhein sollten die Aus¬
fallstore gegen Deutschland erstehen ; so fiel zuerst Metz,
dann das Oberelsaß im Dreißigjährigen Krieg , und schließ¬
lich folgten Straßburg und das übrige Elsaß , bis 1789 das
ganze Elsaß mit Lothringen ein Stück des französischen Ein¬
heitsstaates wurde . Schmerzlich hatte das Land seine Tren¬
nung vom Reiche, seine Loslösung vom Mutterboden
Deutschlands empfunden , und um so energischer hat man sich
seit der Umklammerung durch die fremde geistige Macht in
seiner alten angestammten deutschen Art zusammengesaßt.
So hat Goethe  bei seinem Aufenthalt in Stratzburg noch,
bei „alt und jung eine liebevolle Anhänglichkeit an alte
Verfassung , Sitte , Sprache . Tracht " feststellen können , und
^akob Grimm  urteilte 1815 über das Elsaß : „Schmäh¬
lich von Kaiser und Reich im Stiche gelassen , hat es sich
,elbst beigestanden , Sprache , Sitte , Tracht aufrecht er¬
halten ." %

Indes von 1789—1870 gerieten Elsaß und Lothringen
als mit dem französischen Staatswesen eng verbundene
Provinzen ganz in den großen Strom französischen Lebens.
Natwnalfranzosen aber sind die Elsässer wie auch die
Deutsch-Lothringer nie geworden ; das Welsche blieb ihnen

, etwas Fremdes ; welsche Oberflächlichkeit , welsche
Phrasenhaftigkett , welsche Unordnung stieß sie immer ab,
wenngleich auch französische Sprache und Bildung sich! bis in
die unteren schichten großer Wertschätzung erfreute , was bei
der deutschen Ehrfurcht vor dem Fremden nicht allzu ver-
wunderlich ist. Aber Leitgedanke war und blieb bis ins
Bürgertum hinein doch der Grundsatz : „Politisch Franzose,
geistig ein Deutscher ".

so hat man sich nach 1871 zunächst nur widerstrebend
ttt . .°W neuen Verhältnisse gefügt ; was ganz nach! der fran¬
zösischen L« te neigte , strömte nach Frankreich ab , und der
Ersatz kam von Altdeutschland . Ter durch altdeutsche Ein-

Bevölkerungsteil wird jetzt ans min¬
destens 400 000 Leelen berechnet bei einer Bevölkerungs-
zahl von etwas mehr als P /4  Millionen . Aber um so stärker
laßt dieser altdeutsche Einstrom den deutschen Charakter des
Landes wieder hervortreten . Damit ist auch deutscher
Unternehmungsgeist in das Land etngezogen und hat da-

°usgelöst . Deutsche Verwaltung , ganz
m das Land ,elbst verlegt , vermochte ganz anders ' als eine
Pari, « - Regierung sich der Interessen des Volles anzu-
£Ä £ L Uol! sv!nn J n*ter beOT  Schutze des Reiches Handel,
au £ m Sa „ in  9 <mä  Deutschland so glänzenden
Auftchwung nahmen , so wurde auch Elsaß -Lothringen in
die,e glanzende wirtschaftliche Aufwärtsbewegung htnein-
gezogen. Es fühlte doch zunehmend , daß Alldeutschlands Ge-
d« hen auch sein Heil bedeutet.

alle Erinnerungen an die Vergangenheit sind in
der el,aß -lothringischen Volksseele noch nicht ausgetilgt ; es ist
noai « n schwankendes Wesen, das in gewissem Sinne wie
alle Grenzvoller doch zwei Seelen in seiner Brust hat . Aber

9emiß  das gemeinsame große Schicksal, das
™ deutschen Voll jetzt drei Jahre lang trägt,

Ipw* v’ mit bem  ® l£tn*€n  Zusammen . Und wenn
mmal die Erschütterungen und Wehen , in die das Land

noch einmal seelisch durch den Krieg gekommen istz im
wf bfT geschwunden sind , dann wird es erst recht das sein,
n , ef . jrnmeJ toar ' auch uni « fremder Herrschaft : Ein
deutsches Elsaß - Lothrin gen!

$410 hsm  Reichstags.
Kleine Anfragen.

« 1\ n ' 2h  Aug Dem wieder zusammengetretenen
Reichstage sind « ne ganze Reihe von kleinenAnfraaen
^gegangen , aus denen wir nur die wichtigsten hervorheben

Müller - Meiningen (fortschr . Bp .) hat folgende
PfiTf- T!etĉ tQ9 gestellt : Den in Gefangen¬
schaft  befindlichen deutschen Un teroffizieren und
Mannschaften  ist ihre Löhnung  bish « nicht aezablt

Ist der Herx Reichskanzler bereit , um das schlimme
^ .der in Gefangenschaft geratenen deutschen Soliden er-
traglicher zu machen, die Auszählung ihrer Löhnung durch-
fuhren zu lasten , soweit die Gefangenen damit einv « standen

b9inl b auch durch Auszahlung an ihre Angehörigen?
Abg. Dr . v. S chu lz e - G a ev ern itz ,fortschr . Vp.»

fragte an : At bcr Herr Reichskanzler bereit , eine Erklärung
daniber abzugeben , daß die im Reichsgebiet durch feind-
eine vol/ ? ff „7 : verursachten Schäden aus der Reichskaste«ne volle Entschadigungn  finden sollen?

Der antisemitische Abg. Werner-  Gießen hat eine Ast-
^gebracht , in der es heißt : Um das bedauerliche Ver-

^weuden gewaltig « für die Volksernährung sehr wertvoll«
Blutmengen zu verhüten , hat die Reichsleitung kürzlich an¬
geordnet , daß das nicht rituelle Schächten von Schlachrtieren
dem arlirtJt, tra n ’s ' blt der Herr Reichskanzler bereit , aus
dem gleichen Grunde auch das jüdisch - rituelleSchäcki-
ten zu verbieten,  und das der jüdischen Bevölkeru ^a
gewahrte Ausnahmegesetz zu beseitigen ? Weiter fiagt d«
Abgeordnete an : Die deutsche Heeresverwaltung hat wieder¬
holt ans die religiösen Anliegen der jüdischen Krieasteilneb-
mer bei israelitischen Festtagen weitestgehende Rücksicht neh-

r ™ 9e9laubt . Das sorgsame Eingehen auf die
seelischen Belange der ^ udenheit hat sich ab « auch! auf die
gefangene n iüdtschen Offiziere und Sol¬
dat  e n « itreckt. Es ist ihnen nicht nur zu religiösen Feiern
“f *“  Speisnngenbei den in Deutschland wohnenden Stam¬
mesgenosten Urlaub aus den Gefangenenlag « n « teilt wor¬
den, sondern man gab ihnen auch in d« Zeit schwerster Ein-
schrankuiig für die deutsche Bevölkerung ausreichende Mengen
feinsten 'Weizenmehls zur Herstellung d« rituellen Mazzoth.
Belege sur diese Dinge habe ich! seinerzeit dem Hauptansschutz
«bracht . Eine Zusage auf Abstellung ist noch nicht « folgt.



Ach ersuche VeShaH um schriftliche Antwort , ob der Herr
Reichskanzler die vorgetragene Beschwerde für die Zukunft
gegenstandslos zu machen gedenkt ? Schließlich fragt der
Abg . Werner -Gießen noch : Die lästige Zuwanderung
von Personen jüdischen  Stammes aus Polen , Galizien
und Rumänien nimmt allmähKch , wie in Deutsch -Oesterreich,
so auch bei uns einen bedenklichen Umfang an . Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt , daß diese , wie die Polizeilisten aus-
weisen , gewerbsmäßige Hehler , Taschendiebe und Lebens¬
mittelwucherer sind , daß sie sich alle durch starke Abneigung
gegen Reinlichkeit und körperliche Arbeit auszeichnen , und
daß sie durch ihre geschäftliche Veranlagung und eigenartige
Gesittung für den unter der Not der Zeit schwer leidenden
Mittelstand eine besondere Plage und vom völkischen Stand¬
punkt gesehen , für das Deutsche Reich einen höchst uner¬
wünschten Zuwachs bilden ? 'Was gedenkt dqr Herr Reichs¬
kanzler hier zu tun ? Mir genügt eine schriftliche Antwort.

Das Geheimabkommen zwischen Frank¬
reich und Rußland.

Der neue Staatssekretär des Auswärtigen Dr . v. Kühl¬
mann  beantwortet eine Anfrage des Wg . Strese-
mann  Intl .) folgendermaßen : Wie der Herr Reichskanzler
gegenüber Vertretern der Presse eingehend dargelegt hat , ist !
durch die französischen Kammerverhandlungen vom 1. und i
2. Juli einwandfrei nachgewiesen , daß im Februar 1917 !
zwischen der französischen und russischen Regie - ;
rung ein geheimes Abkommen  geschlossen worden ist , i
in dem Frankreich folgende Annektionen  zugesichert wer - '
den : 1. Frankreich erhält Elsaß -Lothringen zurück mit der i
Grenze von 1790 . 2. Frankreich erhält das Saargebiet . !
3 . Hinsichtlich der Rheinprovinz erhält Frankreich eine Art ;
von Prioritätsrecht , wonach es über diejenigen Teile der Pro¬
vinz , die es braucht , verfügen kann , aus dem Rest der Pro¬
vinz aber in irgend einer Form ein Pufferstaat gebildet wird.
4. Frankreich erhält Syrien.

Diese Feststellung ist am 1. August in der französischen
Kammer durch die Erwiderung des französischen Minister¬
präsidenten R i b o t auf die Ausführungen des Herrn Reichs¬
kanzlers bestätigt  worden.

Das Schicksal der Deutschen in Liberia.
Auf eine Anfrage des Abg . Müller-  Meiningen ifort-

schr. Vp .) ist folgende Antwort erteilt worden : Die Nachricht,
daß die in der Republik Liberia  sich aushaltenden
Deutschen  daselbst interniert  seien , oder daß deren
Internierung in Aussicht genommen sei , hat sich nicht be¬
stätigt . Dagegen beabsichtigt die liberische Regierung unter
dem Druck der Ententemächte , sämtliche Deutsche aus Liberien
zwangsweise nach einem auf alliiertem Gebiet gelegenen ge¬
sunden Ort wegzuführen,  von wo die sechs unter ihnen
befindlichen deutschen Frauen in die Heimat zurückkehren
können . Ein endgültiger Beschluß über die Abbeförderung
der Deutschen von Liberia scheint allerdings noch nicht gefaßt
zu sein . Jedenfalls liegen Nachrichten darüber , daß die Ab¬
beförderung bereits erfolgt sei , noch nicht vor.

Von den Ausschutzsitzungen.
Berlin,  21 . Aug . In der heutigen Besprechung der

Parteiführer beim Reichskanzler nehmen von der fortschritt-
schrittlichen Volkspartei die Wg . Dove , v . Peher  und
Dr . W i e m e r,  von der nationalliberalen Partei die Wgg.
Prinz v. Schünaich - Carolath , Paasche und
Stresemann  teil . Es verlautet , daß der Reichskanzler
den Abgeordneten mitgeteilt habe , er werde sich zur päpst¬
lichen Friedenskundgebung in der heutigen Sitzung des
Hauptausschusses nur in der knappesten Form , etwa in drei
kurzen Sätzen , äußern , und werde erklären , daß die Regierung
dem Papst und seinen edlen Motiven , die ihn !zu der Friedens¬
kundgebung veranlaßt hätten , die größte Sympathie entgegen¬
bringe , daß er sich aber zux Zeit auf Einzelheiten der Note
nicht einlassen könne ; dies könne schon deswegen nicht ge¬
schehen, weil die Stellungnahme der Verbündeten , vornehm¬
lich Oesterreich -Ungarn , bis zur Stunde der deutschen Regie¬
rung nicht bekannt sei ; die deutsche Regierung müsse daher
selbst erst eine abwartende Haltung einnehmen.

Berlin,  21 . Aug . Die für heute vormittag anbe¬
raumte Fraktionssitzung der Nationalliberalen dauerte drei
Stunden . Im Mittelpunkte der lebhaften Verhandlungen
stand die Friedenskundgebung des Papstes und die Frage des
Regierungswechsels und der Parlamentarisierung . Die Frak¬
tionen erklärten sich bereit , an den interfraktionellen Be¬
sprechungen der Mehrhettsparteten des Reichstages teilzu¬
nehmen , unbeschadet ihrer besonderen Stellungnahme zu
der Friedensresolution . Es kam in den Verhandlungen der
Wille zum Ausdruck , auf eine weitere innerpolitische Neu¬
ordnung im Sinne der Parlamentarisierung zu drängen . Es
soll für eine solche liberale Politik innerhalb der Fraktionen
eine große Mehrheit vorhanden sein .'

Berlin,  21 . Aug . In der zweiten Stunde entwickelte
sich im Reichstage vor dem Saale des Hauptausschusses
reges Leben . Vor 2 Uhr schon erschienen zahlreiche Ab¬
geordnete aller Fraktionen , um an der heutigen Sitzung
teilzunehmen . Auch die Reichsämter waren durch ihre Lei¬
ter vertreten . Kurz nach 2 Uhr erschien der Reichskanzler,
und gleich nach ihm betrat der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers , Staatssekretär Dr . Helfferich , den Saal . Das
Kriegsministerium und das Reichsmarineamt ' wurden durch
eine Reihe von Offizieren vertreten . Punkt 1/ 43 Uhr nahm
die Sitzung ihren Anfang.

Die Kanzlerrede im Hauptausschuß.
Berlin,  21 . Aug . (T .U.) Der Reichskanzler nahm

in der heutigen Sitzung des Hauptausschusses das Wort.
Seine erste Aufgabe sei gewesen , die Beziehungen der Ver¬
bündeten zu pflegen und zu festigen . Er verlas ein Tele¬
gramm der Oberstßen Heeresleitung über die politische Lage,
welches erneut die jetzige , vorzügliche Wirkung unseres U-
Boo ^krieges auf unsere Front hervorhebt und ferner die
günstige Lage im Westen zum Ausdruck bringt und der Ge¬
nugtuung über die Erfolge im Ostzn Raum gibt . Notwendig
sei die treueste Pflichterfüllung an jeder Stelle . Am An¬
fang des vierten Kriegsjahres steht Deutschland so gut da,
wie noch nie , und das gilt auch von den Leistungen zur See.
Der Kanzler erinnerte dann an seine Enthüllungen über die
Kriegsziele Frankreichs , die von England unterstützt worden
sind . Man sei sich jetzt auch klar , über die Absichten unserer
übrigen 'Feinde . Solange unsere Feinde am Vernichtungs¬
willen festhalten , sei an ein Friedensangebot Deutschlands
nicht zu denken , darin sei die ganze deutsche Presse einig.
Das festzustellen , fei unsere Stellungnahme zu dem päpst¬
lichen Angebot . Wir haben keinerlei Einfluß auf den Schritt
des Papstes gehabt . Das ist die nackte Wahrheit und liegt
auch in unserer Lage begründet . Nach! kurzen Erörterungen
wurde die Aussprache über die auswärtigen Angelegenheiten
auf morgen vertagt.

*

Berlin,  21 . Aug . Das Z e n t r u m hielt gestern
im Reichstag eine Fraktionssitzung  ab , in der ein¬
gehend über die Friedensnote des Papstes be¬

raten wurde . Außerdem wählte das Zentrum sich gestern
einen neuen Fraktionsvorsitzenden  an Stelle des
durch seine Ernennung zum preußischen Justizminister aus¬
geschiedenen Dr . Spahn.  Zum ersten Vorsitzenden der
Fraktion wurde der leider noch erkrankte Abg . Gröber
gewählt , zu seinem Stellvertreter der Wg . Trimborn.
Zum Vorsitzenden des Hauptausschusses  wird das
Zentrum anstelle des Wg . Dr . Spahn den Abg . F e h r e n -
bach präsentieren ; es besteht kein Zweifel , daß Fehrenbach
auf Grund der Präsentation gewählt werden wird , denn
dem Zentrum steht der Vorsitz in dem Hauptausschuß zu.
Fehrenbach ist als Präsident der Zweiten badischen Kam¬
mer außerdem auch sachlich eine geeignete Persönlichkeit.

* « *

Konservative Hoffnung en.
Berlin,  21 . Aug . Der Reichs - und Landtagsabge¬

ordnete Graf v . Schwerin - Löwitz  hat vor den Ver¬
trauensmännern seines Wahlkreises eine Rede über die po¬
litische Lage  gehalten , die ihrem Inhalt nach! Beach¬
tung verdient , weil sie einmal der Präsident des preußischen
Wgeordnetenhauses gehalten hat , und weil zum andern
aus ihr mit aller Deutlichkeit die Anschauungen der kon¬
servativen Partei hervorgehen . Dem früheren Reichskanz¬
ler v. Bethmann  H o l l w e g widmete Graf Schwerin-
Löwitz folgenden Nachruf:

Ich bin mit dem jetzt zurückgetretenen Reichskanzler v.
Bethmann Hollweg während seiner achtjährigen Amtszeit
persönlich immer gut ausgekommen . Ich habe ihm als
Menschen eine gewisse Hoch!schätzung entgegengebracht , denn
Herr v. Bethmann Hollweg besitzt nicht nur eine tiefe um¬
fassende Bildung , sondern er läßt sich auch! von hohen idealen
Anschauungen leiten . Er hatte sich namentlich in den letz¬
ten Jahren eine große Beredsamkeit erworben , aber er
hatte , wie Bismarck sagt , den gefährlichsten Fehler eines
Ministers , „die Konfliktscheu ", und hat gerade dadurch die
schwersten Konflikte 'heraufbeschworen . Das ist sein und
unser Verhängnis ln der äußeren und inneren Politik ge¬
worden . Man glaubte schließlich , ihm alles zumuten zu
können , weil er doch dem Kampf ausweichen werde . Bei
dieser Nachgiebigkeit aber sind wir mit der ganzen Welt
zum Krieg gekommen und gehen nun auch den schwersten

; inneren Kämpfen entgegen.
Den neuen Kanzler  schätzt Graf Schwerin -Löwitz

! anscheinend mehr:
Dr . Michaelis  sei eine Kampfnatur,  ein Mann,

! der wisse , was er wolle , der ein ganz bestimmtes , festes Ziel
s habe , von dem er sich nicht so leicht werde abdrängen lassen,
* aber das werde ihn nicht hindern , klug , wie jeder Stratege
'/ mit den gegebenen Widerständen zu rechnen. Das habe er

I auch bei seiner Antrittsrede im Reichstag bewiesen.Gegen¬über der Forderung der demokratischen Reichstagsmehrheit
nach einer Parlament arischen Regierung  habe Dr.
Michaelis , um zunächst keinen heftigen Widerspruch , im Reichs¬
tag herauszufordern , dem Verlangen nach engeren Beziehun¬
gen zwischen der Regierung und den Parteien bis zu einem
gewissen Grade dadurch Rechnung getragen , daß er ein paar

\ Parteimänner in die Regierung hineingenommen habe, aber
I dabei habe er nicht nur die Präsentation von Ministern durch ,
! die Parteien 'abgeschlagen , sondern auch hie politische ,
\ Färbung  sowohl der Reichsregierungals auch des preu- z
! ßischen Staatsministeriums in großen Zügen unverän - *
i dert  beibehalten . |

Dann ging Graf Schwerin -Löwitz auf das Versprechen |
5 des gleichen Wahlrechts  ein und führte aus:

Das Reichstagswahlrecht für Preußen würde die Ver - •
j nichtung des alten Preußentums und äll der Kräfte be - !
! deuten , die Preußen befähigt haben , dem Deutschien Reich -

auf monarchisch -konstitutioneller Grundlage seine Großmacht - k
stellung zu erkämpfen . Daß Dr . Michaelis sich auf den *
Boden des Wahlerlasses  stellen mußte , liegt in der |
Natur der Sache und bedeutet für die allgemeine Richtung , *
auf die er seine Politik einstellen wird , g a r n i ch, t s . Diese |
wird er meines Erachtens so gut preußisch einstel - j
len,  als ihm die notwendige Rücksicht auf die heutige demo - }
kritische Mehrheit des Reichstags dies irgend gestattet . Was j
die Wahlreform angeht , so wird der Kanzler dem Wgeord - -
netenhaus eine Vorlage machen müssen , die der königlichen (
Verordnung entspricht . Ob sie gegenüber dem Reichs¬
tagswahlrecht einige Abmilderungen  enthal¬
ten wird , (fünfjährige Seßhaftigkeit , Berufswahl ), bleibt ab¬
zuwarten , ebenso , wann  die Einbringung erfolgen wird,
denn gesagt ist darüber in dem Juli -Erlaß nur : Die Vor¬
lage ist jedenfalls so frühzeitig einzuüringen , daß die nächsten
Wahlen nach dem neuen Wahlrecht stattfinden können . Es
wäre also ohne Verletzung der Verordnung sehr wohl zulässig , '
die Wahlperiode bis nach Friedensschluß zu verlängern und '
dann erst die Vorlage einzubringen . Ob das Stwatsministe - \
rium das beschließt und das Abgeordnetenhaus seine Zu - ?
stimmung zur Verlängerung der Wahlperiode geben wird , ;
steht dahin . Vernünftiger wäre es ja , diesen inneren Kampf *■
bis nach Friedensschlutz  zu verschieben . Aber es ge - j
schieht ja nicht immer das Vernünftige . Das Reichstags - s
Wahlrecht können die Konservativen für den preußischen i
Staat so wenig zugeben , wie die Stadtverwaltungen für die ’
Kommunen . Denn , wenn die Nichtsteuernden die Ausgaben
beschließen , mutz das erst zur Vermögenskonfiskation und
dann zum Staatsbankerott führen . Daher wird es im W - (
geordnetenhaus zu sch wer st en Kämpfen  kommen.

Diese Ausführungen zeigen mit aller Deutlichkeit , daß '
bei einer wirklichen Wahlreform im preußischen Wgeord - ?
netenhaus auf die Mitarbeit der Konservativen  |
nicht  zu rechnen ist. Graf Schwerin -Löwitz berichtet übri - !
gens auch,, daß, vom konservativen Standpunkt aus gesehen , !
aussichtsvolle Bemühungen unter den bürgerlichen
Parteien  des Wgeordnetenhauses über eine Einigung '
in der Wahlrechtsfrage  im Gange gewesen wären.
Bethmann habe aber diese Bemühungen , die nach! der Oster - '
botschaft eingesetzt hätten , durch seinen Juli -Erlaß nahezu !
zerstört . Der Reichskanzler Michaelis ivird also , uni der ,
königlich !en Zusage gerecht zu werden , eine Wahlrechtsreform
gegen die Konservativen durchsetzen müssen , und Aufgabe der !
Anhänger des Wahlrechts mutz es sein , jeder Verschleppung ;
der Wahlrechtsreform , der Graf Schwerin - Löwitz das Wort j
redet , entgegenzuwirken und auf eine sofortige Vorlegung !
der Reformvorlage im Herbst zu drängen . Auch in der aus¬
wärtigen Politik  suchte der Präsident des Wgeord - !
netenhauses den neuen Kanzler möglichst für die konserva - r
tiven Anschauungen zu reklamieren.

Bei der Friedenskundgebung  der Reichstags - !
Mehrheit habe es für den neuen (Kanzler gegolten , wenig - j
stens den schlimmsten Eindruck zu verhüten , den die Klein - i
mütigkeit des Reichstags im Ausland habe Hervorrufen müs - i
sen . Der neue Kanzler habe also wohl oder übel sich damit l
begnügen müssen , die .Kundgebung als möglichst Harm- und j
belanglos zu behandeln . Er dürfte sich! aber mit Recht sagen , i
daß wohl schon nach wenigen Wochen , nach neuen Erfolgen )
unserer Waffen , nach Ueberwindung der größten Ernährungs - j
schwierigkeiten die Stimmung im Lande sich von selbst als ;

ganz anders ermeifen werde , als Erzberger und Scheide»̂ 1
sie im Reichstag zu färben verstanden Hätten , und daß (to?
unseren militärischen Kraftleistungen die Kundgebung hZ \
Reichstags bald vergessen sein werde . Die F r i e d e n sz
schläge des  P apstes  gingen von einer ganz falsche
Auffassung der wahren Kriegslage  aus.
wenigstens der neue Kanzler die richtige Antwort auf J
päpstliche Kundgebung finden ! Deutschland habe seine
densbereitschaft schon mehr als zuviel bekundet , jetzt hätten
die Herren Lloyd George und Briand 'das Wort.

Im Sinne dieser Ausführungen wurde eine Resolu¬
tion  angenommen , die die Reichstagsmehrheit einfach hp,.
wegdiskutiert , sich gegen die Friedensresolution aussprichr
die parlamentarische Regierungssorm verwirft und sich geg^
jede Einmischung des Reichstags in die bundesstaatlichen
Angelegenheiten ausspricht.
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Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 21 . Aug . (W.B . Amtlich.)
westlicher rkriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Außer zeitweise starkem Zerstörungsfeuer  in eini¬

gen Abschnitten ver flandrischen und Arrasfron;
keine größeren Kampfhandlungen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Der 1. Tag der Schlacht vor Verdun  nahm für die

Franzosen denselben Ausgang , wie die großen englischen
Angriffe in Flandern am 31 . Juli und 16. August : lieber-
legenheit an Material und rücksichtsloser Masseneinsatz von
Menschen konnten die deutsche Kampfkraft nicht brechen; ge.
ringer örtlicher Gewinn steht dem Scheitern dos An¬
griffs  auf einer Front von mehr als 20 Kilometer gegen¬
über.

Am 11. August begann die gewaltige Artillerievorbe¬
reitung für den großen Stotz , den gestern aus
Englands Geheiß Frankreichs Heer vollzog.

Vom Walde von Avocourt  bis zum Ostrande des
Caurisreswaldes  wurden unsere Stellungen durch
die in den letzten Stunden vor dem Angriff aufs Höchste
gesteigerte Artilleriewirkuug des Gegners in ein weites öder
Trichterfeld verwandelt . "M

Am frühen Morgen des 20. August brach die französische
Infanterie in dichten Angriffswellen unter dem Schutz des
nach vorne verlegten Artilleriefeuers tiefgegliedert ;um
Sturm vor.

An vielen Stellen drangen die schwarzen und weißen
Franzosen in unsere Abwehrzone ein , in der jeder Schritt
vorwärts unseren Kampftruppen durch blutige Opfer ab-
gerungen werden mutzte . Erbitterte Nahkämpfe und kraft¬
volle Gegenstöße warfen den Feind fast überall
zurück.

Der gewaltige Kampf tobte tagsüber hin und her. Ans
dem westlichen Maasufer  verblieb nur die Höhe
Toter Mann  und der. Südrand des Rabenwal¬
de  s den Franzosen . Wir liegen hier hart am Nordhang des
Berges . Auf dem O st u f e r ist die Kampflinie noch weniger
verschoben ; nur un der Höhe 344,  südöstlich von Sa¬
mo g n e u x und im Fosseswald  hat der «wind eMW
Boden gewonnen . Die Maßnahmen der Führung haben
sich glänzend bewährt . Reben der mit vorbildlicher
Ausdauer und Tapferkeit kämpfenden In¬
fanterie  gebührt auch der Artillerie  volle Aner¬
kennung , deren vernichtende Wirkung die feindlichen Vorar¬
beiten und 'den Aufmarsch zum Angriff empfindlich schädigte,
und die un der erfolgreichen Abwehr hervorragenden An¬
teil hatte . Me anderen Waffen , insbesondere Pioniere
und Flieger,  trugen zum guten Ausg an  g des Ta¬
ge  s wesentlich bei.

Die Verluste der französischen Infanterie sind ihrem
Masseneinsatz entsprechend außerordentlich hoch.

Die Schlacht vor Verdun ist noch nicht beendet . Heu«
morgen sind un vielen Stellen der Front neue Kämpfe
bräunt . Führer und Truppen vertrauen auf günstigen M
schluß . i
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26 feindliche Flieger  sind avgeschvssen worden!j
oir haben 5 Flugzeuge verloren.

Gestlicher Rriegrschauplatz : m
Bon ber Düna bis zur Donau  ist die Lage unven

indert.
Mazedonische Front

Nichts Neues . -- 1
Der Erste 'Generalquartiermeister Lndenvor ; !^

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  21 . August . (W.B .) Amtlich toiid verlautbart:
Gestlicher und Valkan -Uriegsschauplatz : Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz : - -̂
Die elfte .Jsonzofchlacht ist in vollem E ânge . D er

etzt alles dZran, die Kraft unserer in zehn blutigen
en siegreich gebliebenen Abwehr zu brechen . Dies ist
‘einem Punkte der Von den Höhen der Julischen Alpen b i
m die Adrig reichenden Wahlstatt gelungen . Am nordl^ »
siügel der 70 Kilometer langen Linie im Brsche- um» «
(tobtet, löste sich der italienische Angriff dem -eelsgeto-
[Cimif; in einzelne Stütze auf , die alle glatt abgeM
utrben. Südlich Von Auzza und östlich von Canale ■
achte p er Feind unter ‘Einsatz, neuer Kräste unsere Front em^

itfnTrprm.rfrp 9Irtoriff ftipi IBtfl tDUTOCurückzudrängen . Der italienische Angriff bei Vrh wurde
efangen , nachdem einzelne Abteilungen bis zur Een
.ngelung den Platz behauptet und dann den Rückzug m
arch den Angreifer gefunden hatten . Zwischen Desola un
Zippach praNte in Tag und Nacht andauernden Kämpstnhpm rfTnhprptt un unterer foetbeTiTttütißßrt
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üsturm nach dem anderen an unserer heldenmütigen -
Neben dem Schützenregiment Nr . 7 hat sich Wied« ^

terreichische erste Landsturm - Brigade, . Mannschaften aiB ^
erreich, unter und lob der Enns , besonders ausgezeichnet . ,
ffolgreich fochten die bewährten Verteidiger der
äche. Die Eroberung des zerstörten Dorfes Selo
m einzigen ö rtlichen 'Erfolg , den hier der Feinds Tausenvc -
rännern opfernd , zu erringen vermochte . An zwei Sw
gen blieben über 5600  Gefangene und dreißig A.asw^ ?
wehre in unserer Hand . Nordwestlich ! von Arsiero
bteilungen des zweiten Tiroler Kaiserj .äger-Regiments .
ttirmpatrouillen vier Offiziere , 90 Mann und ein
wehr aus den italienischen Graben . <
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Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  30 . August . (W.B .) Generalstabsbericht.

»nische Front:  Auf der ganzen Front schwache»
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I , -tscher Bericht  vom 30. August , nach mit»
“'«eliticn ziemlich lebhafter Artillcriekampf nörd-
l«,«i>oote. In der Champagne nahmen unsere Ar-
M ^ scheu Anlagen unter Wirkungsseuer . Meh-

die feindlichen Linien ermöglichten es uns,
-urückzufnhren. Auf beiden Ufern der Maas
' Truppen diesen Morgen mit kräftigem Mut

^gegen dfe deutschen Stellungen an . Nach den
Achten entwickelt sich die neue Schlacht vor

Front von 18 Kilometern vom Avocourt-
4 nördliick von Bezonvaux zu unseren Gunsten.
ILtangene werden schon nach hinten geführt . Die
Mrer Truppen ist über jedes Lob erhaben . In der
nAdonvillers wiesen wir einen feindlichen Hand-
, neilbtigksit ab . Ziemlich große Tätigkeit der
, 9becelaß. — Ab ends:  Auf der Front nördlich

, nahmen unsere Trrrppen zu beiden Seiten der
tskindlichen Verteidigungsanlagen auf einer Front

und einer Bvefte von stellenweise über 3 Kilo-
M Auf dem linken Ufer halten wir namentlich

MGehö'lz, die beiden Mort Hormne-Gipfel , den
i un ras Cumiöres-Gehölz. Auf dem rechten Ufer
»tzen Talon -Rücken, Champneuville , die Höhe 344,

und die Höhe 240 nördlich, von Louvemont.
^Mlchten wir große Fortschritte im Bois des
WChrumewald . Tie Zahl der unverwundeten Ae-
Wtsteigt 40(K). Tze Deuts,che« inachten Heftige
H im Balde von Avocvurt , am Mort Homme und
J 344 Unser Feuer vereitelte ihre Versuche überall
L » schwere Verluste bei, — Unser Flugdienst be-
Mnzend an der Schlacht , indchm er aus ge-
l Ejibticf)c "Ansammlungenunter Maschin eng ewchr-
Uti auf diese Wesse bei der Abwehr der Gegenan-
M > Unsere Piloten brachten an der Heeresfront
s Flugzeuge zum Absturz . Zwei andere feindliche
»irden durch unsere Speziallancmen abgeschoffen.
t ntit Pausen auf der übrigen Front.

bank passierte , daß dasSchiffalsonichtaufgebracht
worden ist. Es handelt sich bei der Aufbringung offenbar
um die „L e o n o r a". Auch hier scheinen die Berichte des
Kapitäns der „Cromer " auf Phant asie  zu beruhen , denn
die „Levnora " hatte Steinkohlen für deutsche Rechnung an
Bord , die flir England bestimmt waren.

Rotterdam,  21 . Aug . (W.B .) Nach dem „Nieuwe
Rvtterdamschen Courant " ist es nicht ausgeschlossen , daß der
niederländische Dampfer „Leonor  a " (nach einer anderen
Meldung „ F o l mi na ", der nach England aufgebracht
wurde , derselbe Dampfer ist, der am Donnerstag von den
englischen Torpedojägern bei Egmond aan Zee innerhalb der
niederländischen Hoheitsgewässer verfolgt und damals für
einen deutschen Dampfer gehalten wurde . Wenn sich dieses
bewahrheitet , wäre der niederländische Dampfer inner¬
halb der niederländischen Hoheitsgewässer
beschlagnahmt worden.

Genf,  21 . Aug . (T .U.) Ein französisches Segelschiff
wurde , dem Lyoner „Rep ub lic ain"  zufolge , von einem
deutschen U-Boote nahe der französischen Küste angehalten,
und nach Uebernahme eines Teiles der Ladung versenkt.
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-cher Berichtvom  20 . August , nachmittags:
der Nacht gegen di>e von uns geistern morgen

. Epehy eroberten Stellungen unternommener
wurde nach einem heftigen Kampf völlig abge-
führtcn in der letzten Nacht mit Erfolg einen

Mich wn Lens aus . Unsere Linien wurden
chtstont von Ipern südöstlich von Jensthoek leicht
_ Abends:  Im Verlause des Morgens ver-

Fcind abermals einen Gegenangriff auf die von
^eroberten Stellungen südöstlich von Epehy. Die
krippen wurden in dem Augenblick, wo sie iich
Wungen zum Angriff sammelten , von unserer Ar¬
ik.Feuer genommen und 'zerstreut , sodaß sich die
Ät entwickeln konnten . Im Vorfeld nordwestlich
Mdcn im Verlaufe des Tages Patrouilleugefechte
»r» Verlauf wir einige Fortschritte machten . Eine
tzteilung versuchte henie ntorgen in unsere Linien
Armentieres einzüoringen . Wir vermissen zwei
Bedeutende feindliche Luftformationen , die in

svßer Distanz innerhalb der gegnerischen Linien
llllsuchten erfolglos die Tätigkeit unserer Bomben-

»es Ta-

id’äbigte, >Mwhen- und Erkundungsgeschwader zu becmtrach-
rden An- j®Aombardierungstätigkeit dauerte gleichwohl Mt.

Der Luftkrieg.
Berlin,  21 . Aug . (W.B .) Ter 17. August ist zu einem

Eh rentag in der lGeschichteunsererJagdflieger  ge¬
worden . An diesem Tag hat die ehemals von Rittmeister
Freiherr von Nicht Hofen,  jetzt von Lentnant Wolfs
geführte Jagdstaffel  Nr . 11 das 200. feindliche Flug¬
zeug abgeschossen. Davon erbeutete sie 121 Flugzeuge und
196 Maschinengewehre . Das 197. wurde von Leutnant
Grootz  als sein 5. abgeschossen. Es war einer der viel¬
gepriesenen englischen Dreidecker. Das 198. war das 5. des
Leutnant Mohnicke,  ein von unseren Gegnern als bestes
gegenwärtig vorhandenes Flugzeug gerühmtes PS . Spad,
das 199. wurde wieder von Leutnant Grooß besiegt und war
abermals ein Dreidecker, das 200. Flugzeug endlich, ein Sop-
with -Zweisitzer wurde von Leutnant von der Osten aus
einem Geschwader 12 englischer Flugzeuge herausgeschossen.
Seit die Jagdstaffel Nr . 11 im Herbst 1916 aufgestellt wurde,
hat sie in beispiellos schneller Folge Sieg an Sieg gereiht.
Ter Geist Bölckes lebt in ihrem Führer und durch ihn in
jedem ihrer Angehörigen . Viele unserer Besten haben in
dieser Staffel gekämpft : Almenröder , Schläfer, Wolfs , Fuhr.
Lothar von Richthofen , Kresft und Festner gehörten zu ihr.
Manchen von ihnen deckt der grüne Rasen , keinen Ueberleben-
den hat der Tod geschreckt. Unauslöschlich brennt in jedem der
Wille zum Siege.

A m st e r d a m , 21. Aug . (W.B .) Tie niederländische
Telegraphen -Agentur meldet , daß ein Flugzeug  unbe¬
kannter Nationalität am Samstag früh in der Gegend des
Torfes Goedereede  auf der holländischen Insel glei¬
chen Namens sechs Bomben abgeworfen  hat . Es
wurde kein Schladen von Bedeutung angerichtet . Man glaubt,
daß in der Nähe ein Lustkampf stattgefunden hat . Tie An¬
gelegenheit wird untersucht.

Der«rieg über See.
Bern,  21 . Aug . (W.B .) „Temps " meldet aus Tan¬

ger:  Angesichts der zunehmenden Gärung der zinter dem
Einfluß Abdel Maleks  stehenden Stämme marschierte
am 4. August die mobile Truppe von Taza  gegen
die Aufständischen,  die über ungefähr 800 Gewehre
verfügten . Nach zweistündigem Kampf , in den auch Artillerie
Angriff , wurden die Marokkaner auf Belkaem zurück¬
geworfen . Tie Franzosen  hatten sieben Tote und
23 Verwundete , die Marokkaner 94 Tote und eine größere
Anzahl Verwundeter . Am 6. und 8. August griffen die
Marokkaner abermals  an . Tie Franzosen sollen
ihre Stellungen behauptet und den Marokkanern starke Ver¬
luste zugefügt haben.

Das Scho in Italien.
Rotterdam,  31 . August. Die katholische  Prefsh

Italiens unterstützt nach einem „TimeS "-Bericht aus Mai-
Land die päpstliche Note kräftig und greift die liberale Presse
wegen ihres Programms der Unversöhnlichkeit an . Inter¬
essant ist, daß zum ersten Mähe seit der Einigung Italiens
eine päpstliche Note den König von Italien als solchen nennt,
und des italienischen Staates ohne die üblichen Anklagen
der Usurpation Erwähnung tut.

Lugano,  21 . August. Ein Leitartikel des „Secvlo"
in dem die Regierung aufgesordert wird , keine kriegsgegnerische
Propaganda des Klerus zur Popularisierung des päpstlichen
Friedensgedankens zu dulden , trifft mit einem Rundschreiben
des Ministers Commandini  au die Präfekten zusammen,
das diese auffordert , dafür zu sorgen, daß die moralische
Widerstandskraft der Bevölkerung durch keine ADePressions-
Bersuche gefährdet werde. Der Observatore Romano fährt fort,
die einzelnen Punkte der päpstlichen Friedensnote offiziös
zu erläutern . Das Blatt sagt zur Freiheit der Meere : De»
Papst stelle sich auf den Standpunkt , welcher seinerzeit auch
von einem englischen Minister befürwortet wurde . Bezüg¬
lich der Formel ohne Entschädigungen unterscheidet der Papst
zwischen den direkten Folgen eines Krieges in Feindesland und
den johne Notwendigkeit und zwar auf Weisung der Heeresleitung
angerichteten Zerstörungen.

London,  21 . Aug . (W.B .) Reuter meldet aus Rom:
Ter britische Gesandte  teilte dem Vatikan  mit,
daß die britische Regierung den Empfang der päpstlichen
Note bestätige und sie einer wohlwollenden ern-
sten Prüfung  unterziehen werde.

Genf,  21 . Aug . (T .U.) Nach einer Korrespondenz der
hiesigen „Tribüne " aus Bern , lief in dortigen diplomatischen
Kreisen das Gerücht um , der Papst hätte den Kriegführenden
eine neue Note  übermittelt und ihnen vorgeschlageir , einen
Waffenstillstand  zu schließen.

Tiere kr Eisenbahnzug wurde zerstört . Flughallen undDi» 9frHffprip leistete intatfben sehr beschädigt. Die Artillerie leistete :n
mit dem Flugdienst ausgezeichnete Arbeit . Zahl-

«raphische Ausnahmen wurden gemacht . ?"n Lu t
d ihre« ^ i solche Apparate zum Absturz gebracht,

! mußten beschädigt niedergehen . Ein siebenter
hchmt wurde durch unsere Abwehrgeschütze in un-
^hmmtergeholt. Sechs unserer Flugzeuge sind nicht
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inpfe ent-
igen Ab-

wordcu!

lUtWP

idorff.

hart¬

er Feiist
SchkE ]
ihm

lpen bö
ördliche»
nd KM-

' Her Bericht  vom 20. August. Westfront:
htung von Riga bombardierte der Feind unsere

'' Plitf, der Straße Von Ritza nach Mtau . Aus dem
G Gewehrseuer, Erkundungstätijgkeit und Flieger-
i — Rumänische Front:  Am 19. August
hr Feind erbitterte Angriffe in der Richtung von
^ Am Morgen griff der Feind die Rumänen
Wdes Slanieflusses an . Gegen Abend vermochte
Erbrochenen hartnäckigen Kämpfen sich eines Teils

Gräben zu bemächtigen und die Rumänen
Mwestsaum von Slanic zurückzudrängen . Seit
P unternahm der Feind abermals erbitterte An¬
den Abschnitt von Grozesci -Fabrik von Opacoviet,
ktlause des Tages eindringen konnte . Der Kampf

stn der Richtung von Focsani griffen die Deut-
^tnacht des 19. August nach Artillerievorbereit-
Seiten der Eisenbahn Foesani— Ajud an . Um
es es ihnen , die ersten Schützen grab enlinien west-

Nnie einznnehmien. Ein Gegenangriff Vertrieb
>stellte die frühere Lage wieder her . Oestlich

? Mv.ßten die Rumänen vor dem starken deutschen
"ENI südwestlichen Teile des Dorfes Marafesti zu-
^ufder übrigen Front Jnfanteriefeuer . — Kau-
Sh  In der Richtung von Kärput setzten̂ die Türken

gegen den Merdan -Dagb eine Offensive an.
^ Tages konnten sie nach hartnäckigen ^ An¬
teil unserer Gräben besetzen. Wir machten jedoch
M 19. August einen Gegenangriff , .Vertrieben

iniu“7, ■ timten Wie Lage wieder her. In der Gegend süd-
sen ei" i elumcra rückten unsere Truppen vor und
i LüM » km Richtung des Dorfes die Frontlinie Älrget—
der dü .LMzadjir Memdan . In der Richtung Pendjevin
us P* Kundschafter nördlich von Zeribur vor und

WA ^Türken zu Gefangenen.

> k Der Krieg jur Sec.
Aug. Tler Kapitän des gestern in Maas-
nen englischen Dampfschiffes „Cromer"

— ^Niederländische Dampfschiff „F o l m i n a"
»r^ glischen Torpedobooten nach England aufge-
£■  Tie „Folmina" sei zunächst von zwei beut»
^,doüo  o ten  angehalten worden , die das Schiff
JAd bringen sollien . Dann seien Torpedoboote
^Gefechr habe stattgefunden , wobei die deutschen

wn den Engländern versenkt worden seien,
och aber heraus , daß die „Folmina " nach Mt-

"Arederfirma in Rotterdam bereits die Togger-

Die Friescnsuote des Papstes.
Der Ursprung der Note.

Bern , 21 . Aug . Ter Genfer Korrespondent der „Daily
News " behauptet , daß die Papftnote  hauptsächlich hervor¬
gerufen sei durch das Betreiben der internationalen katho¬
lischen Friedensliga,  deren Sitz in Zürich sei und
die unter Dem Einfluß Erzbergers stehe.

Wien,  21 . Aug . Tie Friedensnote des Papstes
hat , wie die „Neue Freie Presse " aus unterrichteten Kreisen
Oesterreich-Ungarns und Deutschlands einen günstigen Ein¬
druck gemacht. Tie Note dürfte schon in der nächsten Zeit,
vielleicht gar schon morgen vom Minister des Aeußeren
Grafen Czernin beantwortet werden . Offiziös wird zu der
Note mitgeteilt : „Tie Note wird deshalb sympathisch be¬
grüßt , weil sie von Menschenliebe erfüllt ist und die strikte
Neutralität des päpstlichen Stuhles dokumentiert . Ter Papst
handelt somit als Oberhaupt eines neutralen Staates . Auch
im Deutschen Reich wird die päpstliche Friedensnote sym¬
pathisch begrüßt , denn ihre Tendenz , die Herbeiführung eines
gerechten und dauerhaften Friedens stimmt mit den Zielen
der Mittelmächte vollständig überein . Was die konkreten Vor¬
schläge des Papstes betrifft , nämlich Abrüstung , internationale
Schiedsgerichte , Freiheit der Meere , wechiselseitige Räumung
der besetzten Gebiete , so können dieselben , akademisch gespro¬
chen, die Grundlage für die Schaffung des Friedens bilden.
Es ist aber zu bedenken, daß beispielsweise auf die Freiheit
der Meere die Flottenstützpunkte Englands , wie z. B. Gibral¬
tar , Malta , Suez -Kanal »»sw. einen ganz bedeutenden Ein¬
fluß ausüben und in gewisser Hinsicht die Beeinträchtigung
der Seeherrschaft bedeuten könnten . Wenn daher dieser Punkt
der Note nicht durchführbar werde , so müßten andere Wege
gesucht werden . Tie Hauptfrage für die Monarchie ist, ob
bei einem annektionslosen Frieden die Grundlage für die
Sicherung der Existenz der Monarchie und Garantien für eine
friedliche Entwicklung geboten sind . Von diesem Gesichts¬
punkt aus wird die Note geprüft ."

Haag,  21 . Aug . Reuter meldet aus London:  Im
Unterhause stellte King  die Frage , ob eine Note vom
P a p st eingelaufen sei, in der die Kriegführenden aufgesordert
werden , Friedensbedingungen  in Erwägung zu
ziehen . Ferner ftagte King , ob die Regierungen der Alliier¬
ten diese Angelegenheit im gegenseitigen Gedankenaustausch
behandeln wollten , bevor eine Antwort abgesandt werde.
Minister •©c c i I beantwortete beide Fragen bejahend.

Tie Haltung Oesterreich - Ungarns.
Wien,  21 . Aug . An maßgebender Stelle wird die

Note des Papstes ihrem Inhalt nach als im großen ganzen
übereinstimmend  mit den wiederholt kundgegebenen
Friedenszielen der österreichisch - ungarischen Re¬
gierung  gekennzeichnet , und die Möglichkeit , auf Grund
ihrer Thesen zu einem ehrenvollen , dauernden Frieden zu
gelangen , zugegeben , wenn die Garantie geschaffen würde,
daß die Lebensinteressen der Monarchie gewahrt und ihre
freie Entwicklung in der Zukunft unverrückbar gewährleistet
wird . Nur !unter diesen Bedingungen kann Oesterreich-Ungarn
einem Frieden ohne Annektwnen und Entschädigungen bei¬
treten.

Niederländische Arbeiter in Deutschland.
Amsterdam,  21 . Aug . Zu den Unterhandlungen mit

Deutschland wegen der Zufuhr von Steinkohlen erfährt da»
Haager Korrespondenzbureau von gut unterrichteter Seite,
daß Deutschland die Ablieferung einer gewissen Menge zuge-
sagr hat mit der Maßgabe , wenn die Niederlande mehr zu
erhalten wünschen, müßten niederländische Arbeiter nach
Deutschland geschafft werden , um diese Akengen zu fördern.
In diesem Fall würde , da ein Hauer durchschnittlich 20 to
Steinkohlen monatlich fördern kann , die Ablieferung ent¬
sprechend der Zahl der überwiesenen Arbeiter , vermehrt
werden.

Spanien.
Bern,  21 . Aug . (W.B .) „Petit Parisien " berichtet

aus Barcelona:  Seit gestern herrscht hier Ruhe . Die
Geschäfte sind wieder geöffnet . Der Stratzenbahnverkehr
ist wieder ausgenommen worden . „Echo de Paris " meldet
aus San Sebastian:  Man kann nunmehr sagen , daß dis
Regierung die Lage beherrscht . Ihr größter Erfolg ist ge¬
wesen, den Eisenbahnverkehr beinahe vollständig aufrecht
erhalten zu können . Eine Erklärung über den Ursprung der
revolutionären Bewegung läßt sich zur Stunde noch nicht ab¬
geben . Tatsache ist, daß die Bewegung zahlreiche Industrien
lahmlegt , was den Interessen der Alliierten keineswegs ent¬
spricht. „Nouvelliste de Lyon " zufolge hat die Regierung
vorläufig die Auswanderung verboten . Man hofft , die Agi¬
tatoren fassen zu können.

Bern,  20 . Aug . (W.B .) „Temps " meldet aus Ma¬
drid:  Der König ist an einem Gelenkwasserergutz im Knie
erkrairkt . Die Erkrankung ist ungefährlich.

China.
Haag,  21 . Aug . Llus Tientsin  meldet die „Mor-

ning Post " : Man hofft , die Kriegserklärung werde der nie¬
derländischen Einmischung und Wichtig¬
tu  e r e i in zahlreichen Fällen ein Ende machen . Die Geduld
der Entente wurde dadurch auf eine schwere Probe gestellt,
daß niederländische Beamte öffentlich zu Gunsten von Deut¬
schen intervenierten.

Frankreich.
Die unbeliebten Sovjet-Bertreter.

Genf,  21 . Aug . Den in Paris  weilenden Abgeord¬
neten des Sovset wurde behördlich untersagt , im Stadt¬
theater von St . Denys  Vorträge Über die Friedensziele
der Internationale zu halten . Der dortige Gemeindercrt
öffnete ihnen einen Saal des Gemeindehauses , wo der Vor¬
trag bejubelt wurde.

Rußland.
Petersburg,  21 . August. (W.B .) Das Mitglied deS

Pollzugsausschusses des Arbeiter - und Soldakenrats R o sa -
niow,  der nach Westeuropa gesandt wurde , um die Sozi¬
alisten zur Teflnahme an der Stockholmer Konferenz
auszusordern , erstattete in der Sitzung des Arbeiter - und
Soldatenrates :B e r i cht  Dabei , sagte er : Nach einigen Schwie¬
rigkeiten gelang es, diie Teilnahme der Vertreter der Sozialisten
aller Länder sicherzustellen, die, von . einigen Meinungsver¬
schiedenheiten über die aus dem Konreß zu behandelnden Fragen
abgesehen, sämtlich der gleichen Meinung waren , daß ein
Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen geschlossen wer¬
den müsse. Was die Weigerung mehrerer Regierungen betrifft,
den Abgeordneten die Pässe zu erteilen , so war das ein Schritt
der Imperialisten der alliierten Länder , die die auswärtige
Politik des Arbeiter - und SoldateurateS bekämpfen wollten.
Rußland tut aber sein möglichstes, um den Zwischenfall beizu¬
legen. Rosanow unterbreitete eine Entschließung , in der die
gesamte russische Demokratie aufgefoiDert wird , die Arbeiter¬
partei in den Ländern der Alliierten zu unterstützen , die in der
Entschließung Hoffnung und Hilfe finden würden , um alle
Kräfte in der aktiven Verteidigung der Parteien zu entfalten,
damit die internationalen Demokraten sich auf die von der
russischen Revolution äusgerufenen Ĝrundsätze eng vereinig¬
ten . Ta die Minimallsten nach dieser Rede gegen die Ent¬
schließung protestierten , erklärte das Mitglied des Vollzngs-
ansschusses Bogdanow,  die Mehrheit dies Arbeiter - und
Soldatenmtes bemühe sich um dien Frieden , 'indem sie den
Kongreß einberufe und die Kampffähigkeit der Truppen ver¬
stärke, trotz der von den Maximalisten bereiteten Hindernisse,
weiche Jrrtümer im Volke vierbreiteten und den Friedens¬
schluß verzögerten . Die Entschließung Rosanows wurde fast
einstimmig angenommen.
Ncbcrsicdelung des rumänischen Hofê nach Rußland.

Basel,  21 . Aug . Wie die „Neue Zürcher Zeitung"
meldet , wird die rumänische Königsfamtlie nach Osten über-
siedeln . Tie diplomatischen Vertreter und Würdenträger
kommen nach Odessa;  Oberson soll sich für den Aufent¬
halt des Hofes nicht eignen , da die meisten verfügbaren
Gebäude in Hospitäler umgewcmdelt sind.
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KEei»« Mitteiiunqen.
Bchr lin , 21. Aug. Durch die  Neuernennungen

in den obersten Reichs- und Staatsstellen werden auch in
den zweiten Stellen  in Preußen und im Reich noch
verschiedene Neubesetzungen notwendig werden, so im preußi¬
schen Finanzministerium und im preußischen Ministerium
des Innern , wo neue Unter staatssekretäre  anstelle
der ausgeschiedenen Herren Dr . Michaelis und Dr. Trews
zu ernennen sind. Sobald die Abzweigung des Reichswirt-
schaftsamtes vom Reichsamt des Innern durch den Reichstag
genehmigt worden ist und der vorläufig zum Unterstaatssekre¬
tär ernannte Dr . Schwander zum Staatssekretär aufgerückt
sein wird, werden ihm zwei Unterstaatssekretäre im Reichs-
wirtschaftsamt zur Seite gestellt werden und zwar der bis¬
herige Ministerialdirektor Dr. Caspar  von der sozialpoli¬
tischen Abteilung und Dr. Jonquie 'res,  der bisher die
Verkehrs- und Schiffahrtsfragen bearbeitete. Unterstaats¬
sekretär im verkleinerten Reichsamt des Innern wird dann
der bisherige Ministerialdirektor Dr . L e w a 1d werden. Der
bisherige Leiter der Reichskartoffelstelle Landrat Dr. Pe¬
ters,  der in dem Regierungsrak Dr . Arnold!  einen Nach-
solger finden wird, ist zur Leitung des preußischen Staats¬
kommissariats für Volksernährung  in Aussicht ;
genommen und wird als Staatskommissar die Stellung eines !
Unterstaatssekretärs im Kriegsernährungsamt erhalten.

Berlin,  21 . Aug. Staatssekretär v. Krauß  wird I
nach der „B. Z." ebensowenig wie Ministerialdirektor Schis
fer aus dem Preußischê Landtag Ausscheiden.

gut, wenn warme Witterung von Dauer die Reife der Trau¬
ben fördern würde. Die Reife ist übrigens fehr vorango-
gangen. Die Aussichten aus eine gute Ernte sind nach wie
vor vorhanden.

vermischtes.
* Eine nach 78 Jahren erfüllte Prophe¬

zeiung.  Aus Waldeck, dem Lande der alten Leute, wird
der „Leipz. Abendztg." eine Episode berichtet, die sich bei
einem tragischen Anlaß abspielte und dennoch alles anders
wie tragisch auf die Ohrenzeugen gewirkt hat . Jur Krers der
Toviste hatte eine W'/ ĵährige Bäuerin ihre 78jährige Toch¬
ter , eine angesehene Gutsbesitzerin, Mutter mehrerer tapferer,
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneter Enkel, zu Grabe
getragen. Als der Geistliche der noch rüstigen Greisin, der
Urgroßmutter, Trost über den Verlust ihrer Tochter zusprach,
erwiderte die alte Frau schluchzend: „Ach, Herr Pfarr ', des
hat mer d' Hebamm' damols do glich proftzeit. baß i des
Kind nitt dörchbrächt, es is aach allewil o schwächliqi
gewst!"

Osgesnscdricbten.
Duisburg,  21 . Aug. In der Ludgeristratze entwich>

ein Militärgefangener  seinem Transporteur , einem
Landsturmgefreiten, und blieb trotz wiederholter Rufe nicht
stehen. Ter Gefreite schoß daraus , traf aber nicht den Flücht¬
ling, sondern die im selben Augenblick aus einem Geschäft
aus die Straße tretende 24 Fahre alte Luise Hartmann,
die sofort tot zu Boden sank. Ter Flüchtling wurde kurz
darauf von Straßenpassanten ergriffen.

Dresden,  21 . Aug. Die bulgarischen Tages¬
schrift steiler  sind heute nachmittag hier eingetroffen
und von. dem geschäftsführenden Ausschuß des Landes-Be-
zirksvereins Dresden der sächsischen Presse begrüßt worden.
Abends besuchterr die Gäste die königliche Oper. Nach der
Oper fand im Hotel Bellevue ein Wendessen statt.

Berlin,  21 . Aug. Ter „Berl . Lokalanz." meldet aus
Lugano : Zu der Feuersbrunst in Saloniki  meldet
die Agencia Stesani , daß die Hälfte der Stadt mit Ein-

Cetzte Nachrichten.
Berlin . 21. Aug. ,W.B. Amtlich.) Abends. In Flan¬

dern  Artillerietätigkeit wechselnder Stärke ; nördlich von
Lens  örtliche Gefechte. Vor Verdun  wird an einzelnen
Stellen der Front noch gekämpft; an der Höhe 304 wiesen

\ wir starke französische Angriffe qb. — Im Osten nichts
Wesentliches.

Berlin , 22. Aug. Die „Nordd. Allgem. Ztg." bestätigt
jetzt, daß für den Posten des Botschafters in Kon¬
sta n t i n o p e 1 Graf v. B e r n sto r f s in Aussicht genom¬
men ist.

Bafel , 2t. Aug. Dre „Agenzia Srerant " mewer aus
Rom:  Am 18. August erzielte eines unserer See¬
flugzeuge in der oberen Adria  durch eine Bombe ans
ein feindliches Unt er seeboot  einen Volltre -ier und
versenkte  es.

Basel , 22. Aug. Die „Basler Nachrichten" melden aus
Bern:  Von Mgr. Marchetti wurde dem Bundesrat eine
Kopie der Rote des  P a P st es  an die Kriegführenden zur
Kenntnisnahme überreicht. An die Ueberreichung der Note
wurde keinerlei Einladung geknüpft, sich dem Schritte des
Papstes anzuschlietzen.

Bern . 22. Aug. iW.B.) Der liberale Wg . Morrei
'sagte im Unterhause  am 18. August über die Frie-
densnote des Papstes:  Selbst wenn diese nicht be¬
friedigend ist, so gewährt sie doch eine Grundlage für

Die polizeiliche Anordnung vom z
(Kreisb'alt Nr. 180) wird dahin abgeänder
iret -u sämtlicher Wiesen, Aecker und
der Feld- und Gewannwege

1. von heute ab bis Ende ds.
9 Uhr bis vormittags6 Uhr und

2. für den Monat September 1917
8 Uhr bis morgens6 Uhr

für Jedermann(auch für Eigentümer) verbo
Dilleuburg , den 21. August 1917.

Die Polizei°B

sthlutz des Geschästsviertels zerstört ist. Man rechnet, daß I Verhandlungen.  Die „Times" hat beleidigende und
- ~ ™ - ' ‘ verächtliche Artikel veröffentlicht, die die P ap stn ote ver¬

spotteten.  Es wird angenommen, daß die „Times" von
der derzeitigen Regierung inspiriert wird und England im
Auslande repräsentiert . Ich frage, ob der Vorredner Lord
Talbot , der besondere Gründe hat, den Papst nicht beleidigt
zu sehen, den Artikel der „Times" vom gleichen Tage ge-

70 000 Personen ohne Obdach! find. Ae Opfer an Menschen- r
leben scheinen sehr gering zu sein.

Berlin,  21 . Aug. Der „Berl . Lokalanz." meldet aus
Wvllin : Bei einem schweren Gewitter ist in Paulsdorf eine
Frau vom Blitz getötet, zwei andere sind betäubt worden.
Ae Getötete sammelte Aehren auf dem Felde. Im Dorfe ■ „- - „— , — —
Warn in sind ein bei Feldarbeiten gefangener Russe und ■ lesen hat und glaubt , daß England in dieser 'Weise auf die
ein Wachtmann vom Blitz erschlagen worden. } Botschaft des Papstes antworten soll. Ich halte diese Art

Berlin,  21 . Aug. (T.U.) Ter Seniorchef des Bank- . für schändlich.
Hauses Mendelsohn u. Co., Generalkonsul Robert Mendel - * . " " ™ ——- - -— - — — ——-
sohn,  ist gestern nacht nach langem Leiden im 60, Lebens- * vür den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

jahr gestorben. j . — L-J—■— 1Kopenhagen,  21 . Aug. Seit Samstag abend wütet
in dem Fjordstädtchen Moldö  in Norwegen südlich von
Aalesund ein Riesenbrand.  Er entstand in einer Gum-
miwarenfabrik und breitete sich von dort durch den herr¬
schenden Stürm auf das Elektrizitätswerk aus . Diese Heiden,
sowie ein dreistöckiges Touristenhotel und einige große Ge-
Hchäfrshäuser brannten bis zum Grunde ab. Eine Menge Ko¬
lonialwaren und das ganze Lager der Guinmiwarenfabrik
wurden vernichtet. Ae Telephonzentrale ist abgebrannt,
so daß kein Brot zu haben ist. Tie Hotelgäste wurden im
letzten Augenblick gerettet. Ein Reisender brach ein Bein.
Fast alle büßten ihr Gepäck ein. Moldö hatte gerade ein
Wasserwerk erhalten , das jedoch noch nicht funktionierte,
als die Feuerwehr es benutzen wollte. Der schaden wird
auf zwei Millionen Kronen veranschlagt. Ae Stadt liegt
jetzt vollkommen im Dunkeln, da weder das Gas noch Elek-
trizitätsanlagen brauchbar sind.

Montreal,  21 . Aug. (W.B.) Reutermeldung. Ae
Werke in Rigaud  in Quebec, die zur Herstellung von
Explosivstoffen  benutzt werden, sind in die Luft
geflogen.  Nach ' den ersten Berichten werden 300 Per¬
sonen vermißt.  In dem benachbarten Torfe Gragon
wurden durch die gewaltige Explosion 40 Häuser zerstört. Ae
ganze Gegend ist von dichtem Rauch erfüllt . Ein Sonderzug
mit Aerztcn und Pflegerinnen ist von Montreal ,nach der
Unfallstelle abgefahren._

Lokales und Provinzielles.
— Herstellung von Sauerkraut.  Die Kricgsge-

iellschaft°fnr Sauerkraut m. b. H. .in Berlin wesst mit Geneh¬
migung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers auf Folg¬
endes hin ; Da ftir die Versorgung des Heeres' und für schlüssel-
mäßige BerlellUirgen von Sauerkraut an die Zivilbevölkerung
itm Wirtschaftsjahre 1917/1918 außerordentlich große Mengen
von Fvischgcmüse(Weißkohl und Rüben) erforderlich find,
erteilt che Kriegsgesellschaft an Kommunakverbünde, Gern er ir¬
den und Großverbraucher (Fabrikbetrieoe, Einrichtungen) die
Ä-nehmigung zum Erwerbe von Weißkohl für che Herstellung
von Sauerkraut vorläufig nur unter der Bedingung, daß das
gesamte daraus in eigenen Betrieben oder von Fabriken im
Lohnverhältnis herzustellende Sauerkraut zur Verfügung der
Kriegsgesellschaft gehalten wird. Aus dem gleichen Grunde kann
die Kriegsgesellschaft zunächst auch den Absatz desjenigen Sau¬
erkrautes nicht freigeben, das die genannten Stellen aus
selbstangebautem Weißkohl Et aus Rüben aller Art in eigener!
Betrieben oder von Fabriken im Lohnverhältnis einschneidcn
lassen. Vielmehr muß auch dieses Sauerkraut bis auf weiteres
zur Verfügung der KriegSgeslells cha.fi bleiben. Soweit irgend
möglich, wird jedoch den Kommunalverbänden, Gemeinden und
Großverbrauchernspäter ein Teil (höchstens 50 Prozent) des in
eigener Wirtschaft herzustellenden Kohl- und Rübensauerkrautes
ohne Anrechnung auf den fchlüfielmäßigen Anteil des betreff¬
enden Bundesstaats fieigegeben werden. Auf die Strafbe¬
stimmungen irr 8 9 der Verordnung über die Verarbeitung
von Oemüje, vom 1. August 1916 (R -̂G.-Bl. S . 914) wirb hin¬
gewiesen. Durch die vorstehenden Grundsätze bleiben die Be¬
stimmungen der Bekanntmachung über Frühweißbohl vom 22.
Juni 1917 (Reichsanzeiger Nr. 147 vom 23. Juni 1917) un¬
berührt.

-Auszeichnung.  Kanonier Karl Eckhardt  wurde
zum Gefreiten befördert und erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

'Aus Rhein Hessen,  21 . Aug . Ae Regengüsse in
der letzten Zeit waren den Trauben nicht besonders günstig.
Eie haben besonders dem Sauerwurrn Vorschub geleistet, der
unter diesen Verhältnissen Raum gewinnen konnte. Es wäre

KMifftlMgabt.
Donnerstag, 23. August

in der städt. Scheune am
Auweg nach den Nummern

1—200 v. 8—9 Uhr vm.
201—400 „ 9- 10 „ *
401—500 „ 10—11 „ „
501—600 „ 11—12 „ „
601—800 „ 2—3 „ nm.
801—900 „ 3—4 „ „
901—1000,, 4—5 „ „
1001- 1100 5 - 6 „ „
11ÖI aufwärts6—7 „ „

Die Reihenfolge ist genau
einzuhaltrnu. das Geld ab-
gezählt mitzubringen.

Kinder unter 14 Jahren
werden Kartoffeln nicht ver¬
abfolgt.
Dillenburg, 22. Aug. 1917.
2956 Der Magistrat.

Wir nehmen bis zum
28. ds. Mts. Bestellungen
auf 2958

Düngemittel
bestehend aus:
schwefelsaurem Amomak,
schwefelsaurem Kali

sowie
Kalkstickstoff
auf Zimmer Nr. 6 des
Bürgermeisteramtsentgegen.
Nachbestellungen können nicht
berücksicht-gt werden.
Dillenburg, 22. Aug. 1917.

Der Magistrat.

kckilMk.
Das für diese Woche zu¬

gewiesene Fleisch wird am
Freitag , den 84. ds . Mts.
du«h die hiesigen Metzger
verkaust, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten-Nummern von
328—650 v. 7—8*/. Uhr
851—1000 v. 8'/.—9V,
von 1000  an aufwärts von

8' /, - 10-,.
1- 325 v. 10«/.—12.
Herkauf von Fleffch außer

der oben angegebenen Zeit ist
verboten. 2878
Dillenburg, 22. Aug. 1917.

Der Magistrat.

Die Gemeinde Würgeu¬
dorf sucht auf Michaeli
einen 2962

Schäfer.
Zu erfragen bei

Louis Kraft.

Kaninchen.
2 junge und3 alte u. einen
Kasten verkauft (2955
Oskar Heuu, Niederscheld.

Laut Bundesrats Verordnung kann ich

Itristc» GMnm mH; sw
Die in meinem Besitz befindlichen Gefäße werde/!
folge nach gefüllt und bitte ich um etwas
Nachsicht.

Herbor « , den 22. August 1917.
Firma Heiur . Pisr

Ti). Fsrter, Sie
ColnaratraB « 6

Lieferung landwirtschaftl.Mi
aller Art

— Telefon Nr. 1264.

Sorge für de« Wii

Dörr-Appar,
M Mm»»mAß 8m»st

Dieser wichtige, gewinnbringende Apparat|
in keinem Haushalt fehlen.

Preis 16,50 Matt,
Jedem Apparat wird ei« Dörrbuch

Anteituug gratis beigefügt.
Knsaud«ach auswärts grgea Nach««

Wiederverkänfer gesucht.
Ferner empfehle:

Größere Dörrapparate für Gas-, Kohle
Holzfeuerung bis zu den größt. Wauderd

Original Geisenheimer Fabrikat.

Theodor Ferber, Siei7 i
Kölner Straße 8.

Abiturienexamen
Vorbereitung von Damen und Herren.
Pasdagogium filmen (Ob.-Hessen.)

ZüMtts Mädchen
für leichte Hausarbeit vor¬
mittags gesucht.

Frau Lene Jaug,
Dismarckstr. 1 II l.

Mast-od. ßmisMihe»
für sofort gesucht.
Fra« Carl Weidenbach,

Hauptstraße 88.

Mt mit  Stellt HohJDeecke,K
hoff VAAhVfl Vtirt ‘Altimtk . -in best. Hause, wo Dienst¬

mädchen vorhanden oder auch
zu einzelner Dame. Es
wird mehr auf gute Be¬
handlung als auf Lohn ge¬
sehen. Angeb. wolle man
richten an die Geschäftsstelle
dss. Blattes u. E. T. L. 2876.

Eine hochträchti
Vogelsberger

Milch-D.
verkaust

August GeoZ
Rittershansev,

Olympia-Geldl
a M. 8.50 . 349t‘
Ziehung am 29J
H*“ pt5ö0ö0«
10 000M

Kölner
a I M. 11 Lose

Porto 15A jedel
vergeudet ßll»

Kaufe jedeM

M»e §1
Fritz Klo«

DBRlISim.
Für die so wohltuende Teilnahme wäh

der Krankheit und bei dem Hinscheiden#*r.
lieben Entschlafenen sagen herzlichen Dam

Familie Ferd. JiivF-
Arthur Gellfnß «•

Marie geb. J2E
Dilleuburg , den 22. August 1917.
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